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ftUgontiitf

Cagati ìscr fdjtoetjertfcüett brutte.

1er Säfml). JMUttor3eüfd)nfl XXXIX. Ja|)W*fl*

Söafel* XIX. aa^rßanß. 1873 tfr. e.
CStfdjeint tn »ödjcntlldjen SRummern. ©er SPrcf« per ©emetter fft franto burdj bfe ©djwefj gt. 3. 50.

©fe SBeftettungen werben titelt an bfe „©djtoeig&auferifdje SBerlagêfJUdjljaniilunrj in Safel" atreffirt, ber Söetrag wfrb
bet ten auäwärtigen Slbonnetitcn tutdj SRadjnaljme erhoben. 3m Anelante nebmen atte SBudjfjantlungen SBeftettungen an.

Sßcrantworttidje SRcbat'ion: Dberft Sffiiefant unt SWafot »on ©Igger.

3ltl)alt : ©a« SBefett, tie Söcbcutung unb tc« ©tubium ter Äricgc^gcfdjidjtc (©djlup — SBetradjttingcn über ten SubaltcrmOffijfet
ter fdjwffjettfdjen Snfanterie. — £bfetot »on üihenau, grlfdjban« ^Eljetling unb ter gefdjwerene SBrief »on Sujern »om 24. Sunt
1849. — Srfrf Stiller »on (Sfdjenbcdjcr, Ucbcr mot crue SlrtiUerie mit befentever SStcvücffidjttoung ter ©cfdjüfe grrpen Äalifcr« »on
tünftlidicr SBtctaUfonfirultlon. — SRutolf ©djmitt, SDfajor im fdjweijerifdjen ©eneralftabe, SIBaffcnlebrc, fpcjicd bearbeitet füt Jpanb»

feuetwaffen une tercu ©djicptfjcorie, Senologie, gabtitation unb fiontrolc, Sütunitlon, ©cfdiiijtc unt Soerfdjiebcnc«. — Sluêlant:
SBaçerit : ©Ifenbatjii'Äonipaguie. — granfreidj: „Revue militaire de l'étranger". — SBerfdjiebcnc«: 3ur 3Beltau«fJeUung. —
©encrai gatejew über Äürafficrc.

en, lite Ueìitututtg unii Isafs Sstubtum

ber Urtefle gef^tdjie.

Seitrag jur Crientfrung in ber beutigen SDtilitârliteratur
toon 3. ». Scriba.

(©cblufj.)
4. Unter ben be fon beren Umfiânben, welche

bei irgenb einem ïriegerifcpen (Sreignljfe auftreten,

fpieit ber Bufali eine Hauptrolle. Dem Atttgé=
gefchidjtêfcbrcibcr begegnet er in überreicher güüe.
Hierher gehören :

Uttaufgeflärt gebliebene Sßerfjältnlffe unb Shatfachen,

SDîifjoeifîânbniffe auer Slrt, SBerfaumniffe, fehlerhafte

(ober and) richtige) Slnfcbauungen oon ©efecbtêlagen,
babureb, beroorgerufene perfönlicbe (Singebungen, S8er-

wecbêlungen, fêftipjfe aller Slrt u. f. ». 2ßie wenig

etfabren bieroon bie junäcbft beteiligten SDcitbanbeln*

ben? 3fi ti ju oerwunbern, bafj fte bem fpäteren

©efctjicbtêforfcber ganj unbefaiint bleiben? Unb

gerabe biefe „befonberen Umftänbe" fpieten
eine fo wichtige iRotle bei ber 33eurtbeilung eineê

Ariegê=(Sreigniffeê. ©te tonnen einen SDecfmantel

abgeben, unter bem ftd) Unfähig îeit, jaböfer
SB it te unb Serrati) oetfieeft. SDÏan benfe an
einen Dbeibtfeblêbabcr (SSajatne), welcber ftcb bem

Sinflüffe folcber „ßufäuY' ober „befonberen Umfianbe"
nidjt entjleben tonnte, unb nun feine Don höherer

©eite angefochtenen |>anblungen ober Unterlajfungen
rechtfertigen mufj, obne bafi ibm baltbare ©rünbe
baju ju ©ebote fteben.

5. 3Blr fouimen hiermit auf ben legten unb für ben

©efebiebtefebreiber fcbwtertgften Sßunft, auf bie richtige

(Srfennung ber ©rit nbe, b areb we l cbe 21 n f û b-
re r ju tlj r en Ti a fer egeln b e ft im m t mur b en.

Dex günftige ßutaU miro nicbt feiten ale etmat
SBcrbebactjtcê htngtfti'Ht, um bai SJjerbtenfl bee @e=

Itngenê irgenb einer Unternebmung für ficb in 2ln=

fprueb ju nehmen | man follte lieber einfach bat \o*

genannte „Äriegeg l ücf" btt betreffenben aners
fennen unb bamit eê gut fein laffen. SDie fleinen,
oom gelbberrn unabhängigen Urfacbcn, bleiben un«
befannt, âufjern aber nichts befio weniger ihre SGBir*

hingen.
Dit Äriegegefcbicbte barf aber bei ber Slufc

jitftmng bti Verlaufe ber Shatfachen boch nicht

unterlaffen, ben „befJfmmenben ©rünben ber gelb=

herren" nachjuforfchen, foweit eê eben möglich iji.
SDiefe fönnen ftch flr.ben in ihrem Sbarafter, in
äufjeren jwtngenben aSerbältnijfen, bie befannt werben,

uub in ber öffentlichen SDceinung, welche ftcb bei ben

Äriegcn ber ©egenwart ale hochwichtiger gaftor jur
©eltung bringt.

ÜTcacbbem wfr in oorftehenben 5 fünften oerfucht

haben, baê wahre SBefen ber Ärfegegefcbicbte flar ju
legen unb bie Slnforberungen ju jefgen, welche man
an ein guteê, frfegêbifiorifcbeê SBerf ju fìeHen bt-
recbtfgt ifi, leuchtet auch fogleich ein, bafj ftch bei

Slbfaffung ber letzteren üerfebiebene Branchen ergeben

werben, beren 33earbeitung auf nicht überall gleiche

©chwierigfeiten unb hinberniffe fiofjen wirb.
2Kan fann tn biefer £>(nftcbt unterfcheiben :

1. SDie ftrategifd)eÄriegegefchichte(@e=
fchichte ber Operationen), ©ie wirb oerbältntfjmafjfg
am leiebtefien unb genaueren abjufaffen fein, ba fie

auf Quellen bafirt, welche nicht leicht abftchtlicb un=

genau ober oerwirrenb fein fönnen.

2. SDie ©efchichte ber g e fiung Kriege.
SDie ©chwierigfeiten ber SDarflellung mehren fich febon

erheblich für Sltteê baê, wat üom 3Wethobif*en beê

Slngriffeê ober ber Sßertbeibigung abweicht. Sabin
geboren bie gtofjen Stuefälle unb namentlich ber

Stuim.
d. SDie taftifche Kriege g ef ch ich t e (bie

©efebictjte ber Schlachten unb ©efechte).

Hier flofjen wir auf bie gröfjten ©chwierigfeiten
unb jwar auê folgenben ©rünben:

Allgemeine
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Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist ftanko durch die Schweiz Fr. 3. 50.

Die Bestellungen werdcn dirckt an die „Schweighauserische Berlagsbuchhandlung in Basel" adressirt, der Betrag wird
bet den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.

Verantwortliche Rcdakiion: Oberst Wieland und Major »on Elgger.

Inhalt : Da« Wcscn, die Bcdcutung und das Studium dcr Kriegsgeschichte (Schluß — Betrachtungen übcr den SubaltcrnOsffzler
der schweizerischen Jnfantcric. — Theodor vvn Libenau, FrtschhanS Theiiing und der geschworene Brief »on Luzcrn »om 24. Juni
1849. — Jrscf Ritter von Eschcnbccher, Ucbcr molcrne Anilierie mit bcsondcrcr Bcrücksichticiung der Geschütze großen KaIic>crS von
künstlicher Mctallkonsirukiion. — Rudolf Schmidt, Major im schweizcrischcn Gcncralstäbc, Waffcnlebrc, svczicll bcarbcitct für Hand«
feucrwaffcn und dcrcn Schicßthcorie, Technologic, Fabrikation und Rontrolc, Munition, Geschichte und VerfchiedenrS. — Ausland:
Baycrn: Eisenbahn-Komxagnte. — Frankrcich: „Revue rvMwirs cle I'etrsvger". — Verschiedcnc«: Zur Weltausstellung. —
Gencral Fadejew übcr Kürassiere,

en, die Bedeutung und das Studium
der Kriegsgeschichte.

Bcitrag zur Orientirung in derheutigen Militärliteratur
von I. v. Scriba.

(Schluß.)
4. Unter den besonderen Umständen, welche

bet irgend einem kriegerischen Ereignisse auftreten,
spielt der Zufall eine Hauptrolle. Dem Kricgs-
geschichtsschrcibcr begegnet er in überreicher Fülle.
Hierher gehören:

Unaufgeklärt gebliebene Verhältnisse und Thatsachen,

Mißverständnisse aller Art, Versäumnisse, fehlerhafte

(oder auch richtige) Anschauungen von Gefechtslagen,

dadurch hervorgerufene persönliche Eingebungen,
Verwechslungen, Einflüsse aller Art u. f. w. Wie wenig

erfahren hiervon die zunächst betheiligten Mithandelnden

Z Ist cs zu verwundern, daß sie dem späteren

Geschichtsforscher ganz unbekannt bleiben? Und

gerade diese „besonderen Umstände" spielen

eine so wichtige Rolle bei der Beurtheilung eines

Kriegs-Ereignisses. Sie können einen Deckmantel

abgebcn, untcr dem sich U nfähig kett, ja böser
Wille und Verrath versteckt. Man denke an
einen Obeibefehlehabcr (Bazaine), welcher sich dem

Einflüsse solcher „Zufälle" oder „besonderen Umstände"
nicht entziehen konnte, und nun seine von höherer

Seite angefochtenen Handlungen oder Unterlassungen

rechtfertigen muß, ohne daß thm haltbare Gründe
dazu zu Gebote stehen.

5. Wtr kommen hiermit auf dcn letzten und für den

Geschichtsschreiber schwierigsten Punkt, auf dte richtige

Erkennung derGrün d e, d arch welcke A nfüh -
re r zuih r e n Maßregeln b e st i m ml wurden.

Der günstige Zufall miro nicht selten als etwas
Vorbedachtes hingestellt, um das Verdienst dcs

Gelingens irgend einer Unternehmung für stch in
Anspruch zu nehmen; man sollte lieber einfach das so¬

genannte «Kriegsglück" des Betreffenden
anerkennen und damit es gut sein lassen. Die kleinen,
vom Feldherrn unabhängigen Ursachcn, bleiben

unbekannt, äußern aber nichts desto weniger ihre
Wirkungen.

Die Kriegsgefchichte darf aber bei der Auf-
sirrdung des Verlaufs der Thaisachen doch nicht

unterlassen, den ,bestimmenden Gründen der

Feldherren" nachzuforschen, soweit es eben möglich ist.

Diese könncn sich sieden in ihrem Charakter, in
äußcrcn zwingenden Verhältnissen, die bekannt werden,

und in dcr öffentlichen Meinung, welche sich bet den

Kriegen der Gcgenwart als hochwichtiger Faktor zur
Geltung bringt.

Nachdem wir tn vorstehenden 5 Punkten versucht

haben, das wahre Wesen der Kriegsgeschichte klar zu

legen und dic Anforderungen zu zeigen, welche man
an ein gutes, kriegshistorisches Werk zu stellen

berechtigt ist, leuchtet auch sogleich ein, daß stch bei

Abfassung der letzteren verschiedene Branchen ergeben

werden, deren Bearbeitung auf nicht überall gleiche

Schwierigkeiten und Hindernisse stoßen wird.
Man kann in dieser Hinsicht unterscheiden:

1. Die strategische Kriegsgeschichte
(Geschichte der Operationen), Sie wird verhältnißmäßig
am leichtesten und genauesten abzufassen sein, da sie

auf Quellen basirt, welche nicht leicht absichtlich

ungenau oder verwirrend sein können.

2. Die Geschichte der F e flu n g ô kriege.
Die Schwierigkeiten der Darstellung mchren stch schon

erheblich für Alles das, was vom Methodischen des

Angriffes oder der Vcrtheidigung abwcickt. Dahin
gehören die großcn Ausfälle und namentlich der

Sturm.
6. Dte taktische Kriegsgeschichte (die

Geschichte der Schlackten und Gcfcchtc).

Hier stoßen wtr auf die größtcn Schwierigkeiten
und zwar aus folgenden Gründen:
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